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ANZEIGE Nachrichten
Senior soll Feuer gelegt haben:
Staatsanwalt beantragtU-Haft

Turgi Ein67-jährigerBewohner soll das

Feuer in einem Mehrfamilienhaus am

Dienstag gelegt haben (die AZ berich-

tete). LautderAargauerOberstaatsan-

waltschaftwurdederMann festgenom-

men,beimZwangsmassnahmengericht

wurde Untersuchungshaft beantragt.

DerSenior steht lautOberstaatsanwalt-

schaft unter dringendemVerdacht der

Brandstiftung.WegeneinerRauchver-

giftung musste nach dem Brand eine

Person ins Spital, das Feuer richtete

zudemgrossen Sachschaden an. (sda)

Italiener amZollmit verbotenen
Wachstumshormonenerwischt

RheinfeldenMit einem Paket verbote-

ner Wachstumshormon-Präparate ist

einMannanderGrenze festgenommen

worden.Der inder Schweizwohnhafte

Italiener hatte elf PackungenHygetro-

pin sowie je eine 10-Milliliter-Packung

TC-200undTE-300 imAuto.DieEin-

fuhrdieserdreiProdukte ist laut Sport-

förderungsgesetz verboten.DiePräpa-

rate imWert von3400Frankenwurden

sichergestellt. Der Mann wurde

mit 500 Franken gebüsst, die Staats-

anwaltschaftRheinfelden-Laufenburg

hat ein Strafverfahren eröffnet. (az)

SP fordert dringend
Verbesserungen beim
Contact-Tracing

Corona DasTwitter-Protokoll derAar-

gauerKantilehrerinMonikaStiller, de-

ren Sohn nach einem positiven Test

42StundenaufdenCode fürdie Swiss-

Covid-Appwartenmusste (AZvonges-

tern Donnerstag), ruft die Politik auf

den Plan. Die SP Aargau fordert «eine

unverzügliche Verbesserung der Pro-

zessebeimContact-Tracing imKanton

Aargau»,wie es in einerMedienmittei-

lung heisst. Es dürfe nicht sein, dass

vomBekanntgebendespositivenTest-

resultats bis zur Benachrichtigung der

Kontakte durch die SwissCovid-App

mehrere Tage vergehen.

Angesichts der steigenden Covid-

19-Fallzahlen brauche es ein schnelles

undeffektivesContact-Tracing,hältdie

SPfest.MiteinerschnellenWarnungvon

KontaktpersonenkönntenweitereInfek-

tionen verhindert werden. Die SP be-

grüsse daher das digitale Contact-Tra-

cingüberdieSwissCovid-Appausdrück-

lich.Erschreckendsei jedoch«das jüngst

bekannt gewordene Beispiel eines Aar-

gauer Schülers, der nach dempositiven

Testergebnis 42 Stunden auf den App-

Code warten musste». Im Anschluss

dauerteeserneut2Stunden,bisdasUm-

feldüberdieAppinformiertwurde.Und

wiederum16Stunden, bis sich einCon-

tact-TracerbeidenKontaktpersonendes

Kantischülers meldete, wie zuerst das

OnlineportalWatsonmeldete.

Prozesseüberprüfenund
fallsnötigStellenaufstocken
Die SP fordert, dass die Contact-Tra-

cing-Prozesse im Aargau umgehend

überprüft und optimiert werden. «Für

eineffizientesContact-Tracingmüssen

das positive Testresultat und der Swiss

Covid-App-Code möglichst zeitgleich

versendetwerden»,hältParteipräsiden-

tin Gabriela Suter fest. Dabei dürfe es

keine Rolle spielen, ob das Testresultat

unterderWocheoder amWochenende

bekanntwerde.DasGesundheitsdepar-

tement hatte erklärt, am Sonntag wür-

den keine Codes vergeben. Nur mit

einer raschen Code-Vergabe könnten

Neuinfektioneneffektivverhindertund

Ansteckungsketten unterbrochen wer-

den, sagtSuterweiter.Wennesmehrere

Tagedaure,bismöglicheKontaktperso-

nen informiert werden, könnten sich

weitereMenschen angesteckt haben.

DasCoronavirus sei einepotenziell

lebensbedrohliche Gefahr für viele

Menschen, schreibt die SP. Und auch

diewirtschaftlichenFolgen seienkata-

strophal. Die Bekämpfung von Co-

vid-19müsse deshalb oberste Priorität

haben. (fh)

Entschuldigt, aber eingetragen
Neuwerden alle Absenzen imOberstufenzeugnis aufgeführt – der Kantonwehrt sich gegenKritik von Eltern.

Fabian Hägler

ThomasMeier (Namegeändert) ärgert

sich: «Die Schule hat uns Eltern diese

Tage informiert, dass gemäss Vorgabe

desDepartementsBildung,Kultur und

Sport (BKS) an der Oberstufe ab dem

Schuljahr 2020/21 neben den unent-

schuldigtenAbsenzenneuauchdieent-

schuldigtenAbsenzen imZwischenbe-

richt und Jahreszeugnis ausgewiesen

werden», schreibt der Familienvater

ausVillmergenderAZ.Aus seinerSicht

ist die neue Regelung fragwürdig und

unverständlich: «Für mich ist das, wie

wenn der Personalverantwortliche in

denAbschlusszeugnissenderMitarbei-

tenden ihre Krankheitstage aufführen

würde, was datenschutzrechtlich zu-

mindest heikel wäre.»

ElternkönntenKinder trotz
Krankheit zurSchule schicken
ZudembefürchtetThomasMeier, dass

die neue Regelung in der Coronapan-

demie unerwünschte Folgen haben

könnte: «Bekanntlich werden Eltern

angewiesen, ihreKinderbeiAnzeichen

von Krankheit zu Hause zu behalten.

Die neueVorgabe, dass auch entschul-

digteAbsenzen imZeugnis eingetragen

werden müssen, könnte dazu führen,

dassEltern ihreKinderauchmitKrank-

heitssymptomen in die Schule schi-

cken.»Dazukomme,dassbeiKindern,

die sich einer Operation unterziehen

müssen oder länger krank sind, neu

übermässigvieleAbsenzeneingetragen

würden.Meierfindet: «Diese sindaber

weder für eine spätere Lehrstelle noch

für sonst etwas relevant.»

Meier hat nach dem Infoschreiben bei

der Schulleitung nachgefragt, wer die

Weisung erlassen habe. «Es ist defini-

tiv keineErfindungderSchuleVillmer-

gen, derOberstufenleiter hatmich auf

das Aargauer Schulportal verwiesen»,

sagt der Vater. Der Schulleiter habe

ausserdemseine Sorge gegenüber die-

semVorgehen geteilt.

Simone Strub, Sprecherin des kan-

tonalenBildungsdepartements, vertei-

digt die neue Regelung. Diese beruht

auf der Promotionsverordnung und ist

damit rechtlich abgesichert. Im Para-

graf4heisst es: «DasDepartementBil-

dung,Kultur undSportmacht verbind-

liche Vorgaben zur Form der Beurtei-

lungsdokumente, insbesondere des

Zeugnisses, der Lern- und Zwischen-

berichte (...)». Beschlossen wurde die

RegelungMitte 2019, gleichanschlies-

send seiendie Schulen informiertwor-

den, teilt Strub auf Anfragemit.

Bildungsdepartement teilt
dieCoronabedenkennicht
Sie argumentiert, wenn alle Absenzen

im Zeugnis eingetragen seien, erhalte

dieses eine grössere Aussagekraft. So

bekämen Berufsbildner «ein vollstän-

digesBildderUnterrichtspräsenzeines

Schülers oder einer Schülerin im letz-

ten Schuljahr». Dies könne eine wich-

tige zusätzliche Informationdarstellen,

die imBewerbungsprozess thematisiert

werden könne, ergänzt Strub.

Dass die Einführung der Absenzenre-

gelung auf das Schuljahr 2020/21 mit

derCoronapandemie zusammenfallen

würde, seinicht voraussehbargewesen,

hält Strub weiter fest. Das Bildungs-

departement gehe nicht davon aus,

dassEltern ihreKindermitKrankheits-

symptomen zur Schule schicken. Die

aktuell besondere Situation sei auch

Lehrbetrieben allgemein bekannt.

Strub hält fest, dass die neueRege-

lungauch imErziehungsratbesprochen

worden sei. Ein Argument für die Ein-

führung sei die Chancengerechtigkeit

gewesen. «Es kam vor, dass Eltern bei

selbst verschuldetenoderunbegründe-

ten Absenzen ihrer Kinder im Nach-

hinein einenGrund konstruierten und

dieAbsenz schriftlichentschuldigten.»

Sohätten sie ausder unentschuldigten

eine entschuldigte Absenz gemacht,

die nicht im Zeugnis erschien. Damit

seien Schüler benachteiligt worden,

«deren Eltern nicht bereit oder in der

Lagewaren, eineEntschuldigungoder

Begründung zu schreiben».

Strubweistdaraufhin,dassderAar-

gaumitderneuenRegelungkeineSon-

derstellung einnehme. Schon heute

würden in der grossen Mehrheit der

Deutschschweizer Kantone unent-

schuldigteundentschuldigteAbsenzen

im Zeugnis ausgewiesen. Kritik an der

Vorgabe des Bildungsdepartements

gibt es im Aargau indes nicht nur von

Eltern wie Thomas Meier. Auch der

AargauischeLehrerinnen-undLehrer-

verband sowie der Verband der Schul-

leiterinnenundSchulleiterAargauäus-

serten sich im Vorfeld der Einführung

kritisch, wie Strub einräumt.

Wenn ein Stuhl leer bleibt, der Schüler aber entschuldigt ist, wird die Absenz künftig trotzdem im Zeugnis eingetragen. Symbolbild: Patricia Schoch (Aarau, 11.12.2012)

So informierte die Schule Villmergen die Eltern. Bild: zvg
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